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größte flbonnentenzahl in der

Stadt Eltville.

--
Erscheint Dienstags und Samstags— Abonnementspreis pro Quar¬
tal JL  1 .00 für Lllviiie und auswälts. (ohne Trägerlohn und Post
gebühr. — TnserateitgebHbr: 20 4 die einspaltige Petit-Zeile

Reklamen die Petit-Zeile Jt  B.oo.
Druck und Verlag von Alwin koege in Eltville.

Dtk„Rhmgliaer Bllbchter" iMeMcht zeitig«Ile städtischen amtlichen Bekinntmachmgen.
M 8. Eltville,  Dienstag, den 28. Januar 1919. 50. Jabrg.

fimtlicbe
Bekanntmachungen.

Befehl.
Die Einwohner Wilhelm Müller  und Robert

Wolf  auSHochheim habenflanzöstschenOffizierengegen¬
über eine ungebührliche Haltung gezeigt und denselben
Schwierigkeiten beim Einrichten ihres Quartieres bereitet.

Sie wurden wie folgt bestraft:
Wilhelm Müller zu 15 Tagen Gefängnis
Robert Wolff zu 3 Monaten Gefängnis.
Die Genannten, Wilhelm Müller und Robert Wolff,

haben gegen ihre Pflicht de? gebührlichen Gehorsams, der
französischen Behörde gegenüber, gefehlt. Sie haben durch
bösen Willen und freche? Benehmen auf korrekte Höflich¬
keit der französischen Offiziere geantwortet. Der kom¬
mandierende General der 51. Infanterie-Division bringt
diese Bestrafung als warnendes Beispiel zur KmntniS der
Bevölkerung der Kreise Wiesbaden, -Land nnd Rheingau.

Wenn ein solcher Fall sich wiederholt, wird schärfere
Bestrafung erfolgen.

Der kommandierende General
der 51. Jns.-Diviston
gez . Ecochard.

Bekanntmachung
betreffs der Regelung des Geldwesen- in den

besetzte« Rheingebieten.
In Erwartung der endgültigen Anordnungen betreffs

Finanz-Kontrolle durch die Interalliierten bestimmt der
Marfcchal Commandant ea Chef lea Armees Alli6es
das Folgende:

A. Oeffentliche Gelder
Alle Sendungen von öffentlichen Geldern aus den un¬

besetzten nach den besetzten Gebieten sind unter Aufsichtgestaltet.
Alle Sendungen in entgegengesetzter Richtung sind nur

ausnahmsweise und mit besonderer Genehmigung zulässig;
indessen sind Zahlungen von Prämien an Ruhegchalts-
»nd LersichernngSkaffen gestattet.

s . Privat » Gelder.
Der gesamte Grldverkehr zwischen dem besetzten und

unbesetzten Gebiete wird durch gesonderte Buchführung
bei der Reichsbank in Mainz für Hessen, bei der ReichS-
bank in Ludwigshafen für die Pfalz zentralisiert.

Die Einrichtung dieser Buchführung muß derartig ge¬
staltet sein, daß eine Uebcrwachung leicht auSgeübt
werden kann(getrennte Buchführung.)

Die Ucberwachung wird in regelmäßigen Zeitabschnitten
durch einen, von dem Coutröllsur Osasrai äsa Fiaaaces
bezeichneien Finar.zdeamtm vorgenommen.

Zugelassen sind:
1. Im allgemeimen alle geldlichen Angelegenheiten,

die einen Rücklauf von Geldwerten vom rechten zum
linken Ufer nach sich ziehen(also Sendung einer Tratte,
von verfallenen Zinsscheinen, usw.)

2. Der Geldverkehr, der durch Einkäufe von Rohma¬
terialien, die für das linke Ufer bestimmt sind, entsteht.

3. Die Bezahlung von Produkten, deren Durchlaß
nach beiden Seilen hin gestaltet ist.

4. Die Versendungen der im besetzten Gebiet aufge¬
gebenen Gelder zur Auszahlung von BeträgeZ, von Ruhege¬
hältern von Unfall- und Lebensversicherungen, von Unter¬
haltungsgeldern.

Grundsätzlich dürfen Werre mit inte»natl - n«l»m
Charakter(wie Tratten, baares Geld. Posteinzahlungen
usw.) aus dem besetzten Gebiet nicht auSgcführt werden,
vhne eine besondere Erlaubnis» der Austausch-Kommisston
in Mainz, die beauftragt ist, den Verkehr dieser Art für
die Gesamtheit des Reiches zu überwachen.

Alle Briefschaften, die sich auf Geld- und Wertsen¬
dungen von den besetzten Rheinlanden nach den unbesetzten
Gebieten beziehen, müssen von den beteiligten auf dem
gewöhnlichen Postwege an die Ausnahme-Kommission in
Trier gerichtet werden, die sie an die Empfänger weiter¬leitet.

Diese Kommission ist zu deren Zulassung befugt, sofern
eS sich um geschäftliche Angelegenheiten, die nach der Be¬
setzung eingrleitet wurden, und an sich statthast sind,handelt.

Wiesbaden, den 23. Januar 1919.
Der Adminislratenr da Cercle de Wiesbaden-Tille.

Bekanntmachung.
Wir suchen:

Einen Knecht für Gärtnerei und Landwirtschaft
nach Niederwalluf.

Eltville, den 23. Januar 1919.
Städtischer Arbeitsnachweis.

Bekanntmachung.
Wir geben hiermit nochmals bekannt, daß die Inan¬

spruchnahme unseres Arbeitsnachweises für Arbeitgeber
und Arbeitnehmer vollständig gebührenfrei ist. ES wird
ersucht, von dieser Einrichtung bei etwa sich bietender
Gelegenheit Gebrauch zu machen.

E l t v i l l e, den 23. Jan. ISIS.
Städtischer Arbeitsnachweis.

Bekanntmachung.
Bei der hiesigen Polizei wurde gemeldet:

Als verloren!
1 Schere, 1 Tuchtasche, 1 Uhr mit Armband.

Als gefunden:
1 Taschenmesser, 2 Kragen, 1 Handschuh,

1 Portemonnaie mit Inhalt.
Die Finder bezw. Verlierer wollen ihre Rechte ans

dem hiesigen Rathaus, Zimmer Nr. 1, geltend machen.
Eltville, den 34. Januar 1919.

_ Die Polizeiverwaltung.

Wische Uebtt sicht.
Der Entwurf der neuen

Reichsverfassung.
* Keelt», 24. Januar.

Der.Reichsanzeiger veröffentlicht den Entwurf der
künftigen Reichsverfassung  nebst einer
Denkschrift  des Verfassers des Entwurfs, de«
StaatSfektretärS des Innern Dr. PreuH.  Der Ent¬
wurf lautet folgendermaßen:

1. Das Kelch und die deutschen Freistaaten.
§ 1. Das Deutsche Reichjbesteht auS seinen bisherigen

Gliedstaaten sowie aus den Gebieten, deren Bevölkerung
kraft des SelbstbestimmungsrechtSAufnahme in das
Deich begehrt und durch ein Reichsgesetz ausgenommenwird.

§ 2.  Alle Staatsgewalt liegt beim deutschen Volke.
Sie wird in den Deichsangeiegendeiten durch die auf
Grund der ReichSverfaffung bestehenden Organe auSgeübt,
in den Candesangelegenbeitendurch die deutschen Frei-

(17. Fortsetzung.)

Der tag der Abrechnung.
*■ . Roman von L. ».  Trystedt.

" •* (Nachdruck verboten^
Dann wieder sagte sie sich, daß er in der ersten Em-

porung und Uebereilung gehandelt habe und sich ganz
gewiß sehr bald eines Besseren besinnen würde.

svohl fühlte sie sich bei dieser ganzen Angelegen-
"Ukrdmgs nicht. Andererseits war sie weit entfernt,

f-i" " °rfommmffen den Ernst beizumessen, mit dem sie
über kurz oder lang ja doch rechnen mußte.
Pim« -bi mr Hochmütigen nichts schaden," dachte

n'rTV " semer Forderung, von ihm zu gehen,
oorRnfi ffluV®I" n el "' 'ch bei seiner Rückkehr gar nicht
^IbNdet . Gut, ich werde verreisen, vorher aber in einem

"x̂ ^ Aufklärung über das Geschehene
Unglücklichen geben, den er für

&, « W,,t “* mir

j r̂em Manne eingehend, was sie ihm von Rechts wegen
vor Derhetta ung hätte mitteilen müssen. Eswurde ein langer Brief, alles Dunkle das in ibrem

auck̂ 'i Schatten umlagerten Leben war, âbcr
uAl 5 t «hrer Liebe zu ihrem Gatten offenbarte

sich dann. Als sie fertig war, glühten ihre Wangen, und
ihre schonen Augen schimmerten feucht.
„ Sie adressierte und wollte das Schreiben auf den Ar¬

beitstisch ihres Mannes legen- Aber sein Zimmer war
verschlossen.

Das traf sie wie ein Schlag. Ein neues, nie ge¬
ahntes Gefühl guoll in ihr auf. Sie kam sich wie eine
Fremde. Verstoßene vor. Immer noch begriff sie nicht,
daß man sie von ihrem Thron herabgestoßen: aber ihre
Unruhe wuchs, etwas, wogegen sie sich mit aller Kraft zu
wehren suchte, nahm mehr und mehr Besitz von ihr,
das Bewußtsein, daß es zu allen Erklärungen zu spät
sei, daß sie durch eigene Schuld in eine entwürdigende
Situation geraten, und das Versäumte sich vielleicht nie
wieder gutmachen ließ.

Die Bekenntnisse, welche sie dem Schreiben anver¬
traut, durften uni keinen Preis in fremde, unberufene
Hände geraten: daher verschloß sie es in ihrem Schreibtisch,
barg den Schlüssel in einen, Kuvert, das sie versiegelte,
und legte es so hin, daß Trinöve es sehen mußte.

Gern wäre sie trotz allem zu Hause geblieben, aber
die Furcht, daß ihr Peiniger auch heute wiederkommen
könne, trieb sie fort.

Es war noch nicht Mittag, als sie reisefertig vor den
Mädchen stand. In einer Plaidhülle hatte sie das Not¬
wendigste zusammengepackt. Mit der kurzen Erklärung,
daß sie auf ein paar Tage zu einer Freundin gehe, ver¬
ließ sie ihr Heim.

Die Begleitung des Mädchens hatte sie zurückge¬wiesen.
Mitten im Garten stand sie still und schaute sich um.
Ein Bild gesättigter Schönheit und tiefsten Friedens

bot sich ihren Blicken. Seltene Rosenarten blühten in be¬
rückender Farbenpracht auf den Beeten, die dunklen Büsche
flüsterten leise, das Dach der Billa lckimm-rte lmalblo'«

die großen Fenster'- standen!weit offen, dir Spitzengardinen
schienen ihr einen Scheidrgruß zuzuwinkrn.
ft? Große Tränen rollten über ihr ' aufgeregtes Gesicht,
dann aber bezwang sie sich. Was ihr so bitter weh durch
den Sinn ging, das konnte ja doch nicht sein. Scheiden
für immer von diesem Paradiese? Torheit ! Lona
trocknete ihre Tränen, unwillkürlich mußte sie lächeln.
Trinöve würde sie ja bald wiederholen, sie hatte ihm jetzt
alles offenbart in dem zurückgelassenen Schreiben.

Wie lange würde er es wohl ohne sie aushalten, ein,
zwei Tage ? Länger ganz gewiß nicht. Die Tränen

versiegten, und ein herziges Lächeln umspielte ihre Lippen.
Aber dann wurden ihre Züge ernst und hart. Sie

dachte an denjenigen, der schuld war an diesem Zer¬
würfnis.

Als die Pforte hinter ihr ins Schloß fiel, überkam sie
doch ein Zittern, eine große Trauer, die Ahnung von
etwas Unfaßbarem, einem dunklen Loose . . .

Aber da fuhr eine leere Droschke vorüber, die sie
heranwinkte; sie stieg ein, und von diesem Moment an
nahmen ihre Reisedispositionen sie vollauf in Anspruch.

7. Kapitel.
Anderthalb Jahre waren vergangen. Wieder einmal

zog der Frühling mit all seiner Wonne und Lust ins
Land.

Die Aprilsonne meinte es heute gut, schon am frühen
Morgen hatten ihre Strahlen die Luft durchwärmt. Im
Garten unter den blübenden Bäumen war heiß wie
an einem Sommertag.

(Fortsetzung folgt.)
%
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staaten nach Maßgabe ihrer Landesverfassungen . Das
Reich erkennt das geilende Völkerrecht alt bindenden Be°
«Undteil seines eigenen Rechts an.

8 3. Reiehsangelegenheiten , . die ausschliesslich der
Gesetzgebung und Verwaltung des Reiches unterliegen,
sind » 1. die Beziehungen zum Ausland . 3. die V r-
teiölgung des Reiches zu Lande, zu Wasser und in der
Lust, 8. die Zölle , 4. ötr Hände !, einschließlich deL Bank-
und Börfenwesenk, sowie des Münz -, Maß - und GewichtS»
wescnk, 5. ca? öffentliche Verkehrswesen und zwar die
Eisenbahnen » soweit ste bisher StaalSbahnen waren , die
Binnenschiffahrt auf den mehreren deutschen Freistaaten
gemeinsamen Wasserstraßen , die Post und Telegraphie
und der Verkehr mit Kraftfahrzeugen zu Lande und in
der Lust.

8 4. Ter Gesetzgebung des Reiches unterliegen ferner
sorgende Angeleg.nyeiten : 1. dir Saatsangehörigkeit,
die Freizügigkeit, das Almeuwesen, das Paßrvescn, dt:
Fremoenpolizei , die Ein » und Auswanderung , 2. das
bürgerliche Recht, das Strafrecht und das gerichtliche
Verfahren , das HrbeiterrecDt insbesondere Arbeiter»
Versicherung  und A r b e i t e r s chu tz. 4.
da» « ewerherecht, 5. die Seeschiffahrt , 6. die Bodenge»
setzgebung gemäß § 28, 7. die snr das Reich zu erhebenden
Steuern und Abgaben ivwie die Emrichtuiig von Be<
trieben für Reichszwecke, 8. das kntelgnungsrecht für
Reich»zwecks s . das Press-, Vereins» una Uersammiungs-
tvrsen , 10. das Gesuudyeitsweien , 11. das Vecsichcrungs»
wesen, 12. Kirche und Schule in»Rahmen der Paragraphen
19 und 20.

8 5. Reichsrecht bricht Landesrecht.
§ 6. Die bisherigen Reichsgesetze bleiben in Kraft,

soweit ihnen nicht diese Verfassung entg«gensteht. Die Ve-
sugntffe, die nach den dishengen Retchsgesetzen dem deut-
scheu Kaiser zuffanden, gehen auf den Reichs?)äsidenten
unter verantwortlicher Mitwirkung der Reichsmlniüer üoer,
die VerwattungSdefugniffe deS Bunüesrals auf die zu.
ständigen Reiebsministerien, die sie nach Anhörung der
Reichsräie aasuden . Die Befugnlsse, die der bisherige
Reichstag hatre, gehen auf das Uolks* und Staatenhaus
üver.

8 7. Reichsgesetze treten mit dem 14. Tage nach Ab»
lauf des Tages in Kraft, an dem das betreffende Stück
dt » Rerchsgcsetzblattes in Berlin aasgegeben worden ist,
wenn nicht in dem Gesetz selbst ein andrer Zeiipunkt für
den Beginn seiner verbiuülichen Kraft bestimmt wild.

§ 8. Soweit die Ausführung der Reichsgesetze nicht
den ROchsbehvrOen zusirhr, stad die Landceveyördrn ver¬
pflichtet, den Anweisungen der Reichsregierung Folge zu
leisten. Die Reichsregielung hat die Pflicht und das Recht,
die Ausführung der Reichsgesetze zu Überwachen und kann
zu dteiem Zweck in die deutschen Freistaaten Beauftragte
entsenden» denen die Akten vorzulegen sind, und jede ge»
wünschte Auskunft erteilt wereen muß . Bei Zuwider.
Handlungen taan gegen die schuldigen Landesbeamten auf
Grund »er für dir Rctchsdeamten geltenden Disziplinär»
Vorschriften vorg gangen werden.

§ 9. Lin Reichs ge fetz regelt die verwaitnngsrechls-
pflcgc in Fragen des ReichtSrechS sowie die Llnrichtung
von BerwartungSgerichten d:s Reiche?.

8 10. LS wird nach Maßgabe eines Reichsgesetze» ein
Sttatsgeiichfshof für das Deutsche Reich errichiel. Bis
zum Jntcasurcreu dieses Gesetze» übt seine Befugnisse
ein Senat von sieben Mitgliedern aus , den das Plenum
de» Reichsgerichts and seiner Mitte wählt . Das Ber»
sahren vor dtesem Senat wird vom Plenum des Reichs¬
gerichts geregelt.

8 11. Dem deutschen Volke lieht es frei, ohne Rück»
ficht aus die bisherigen Landesgrenzen , neue dcmsche
Freistaaten innerhalb des Reiche» zu errichten, soweit die
Stflmmesart der Bevölkerung, die wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse und geschichtlichen Beziehungen die Bildung
sotcher Staaten nuye legen. Reu errtchietr Freistaaten
sollen toindestens zwei Millionen Einwohner umfassen.
Tie Vereinigung mehrerer Gliedstaaten zu einem neuen
Freistaat geicgteyi durch Staatsvertrag zwischen ihnen, der
der Zustimmung der Votksvertretungkn und der Reichk-
regicrung bedarf. Will sich die Bevölkerung eines
LandeSreits aus dem bisherigen StaatSverband loslören,
um sich mit einem oder mehreren anderen deutschen
Freistaaten zu ve. einigen oder einen selbstständigen Frei¬
staat innerhalb des Reiches zu bilden, so bedarf es hier¬
zu einer UoiKsabstimmung. Die Volksabstimmung wird
auf Anrrag der zunanvtgrn Landesregierung oder der
Vertretung eines oder mehrerer SelostverwaltungSkörpcr,
dir m .noestens ein Viertel der unmittelbar beteiligten
Bevölkerung umfassen, von der Reichsregierung argeord-
nrt und von den zuständigen Lauoesbehörden durchge-
fühlt . Entstehen bei der Verlegung oder Ver inigung
solcher Freistaaten Streitigl .üen über die vermsgens-
«u -einanderselzung . so emschetoet hierüber auf Anrrag
einer Partei der Staalsgericheshof für das Deutsche
Reich.

8 12. Jeder deutsche Freistaat muß eine Landes-
verlaffung haben, die auf folgenden « rundsätzen beruhte
1. ES muß eine aus einer Kammer beuchende UolRsve
tretnng vorhanden sein, oic tu allgemeiner, m.miueibmer,
gtetqcr unv geheimer Wahl unter Beleiilgung der
Frauen nach den Grundsatz«n der Verhältniswahl ge¬
wählt wird. 2. Die Landesregierung muß tLje.  Volks-
Vertretung verantwortlich und von ihrem vertrauen ab¬
hängig sein. 3. Den Gemeinden und « emeinaeverbänden
stchl Sie Selbstverwaltung ihrer Angelegenheiten zu. Ihre
Vorstände weroen enlraeder unmittelbar nach den Grund¬
sätzen unter Ziffer 1. oder durch eine aus solchen
Wahlen heroorgegangene Vertretung gewählt . Die Auf¬
sicht des Staates beschränlt sich auf die Gesetzmätzigkett
und Lautertert der Verwaltung und die Grundlagen der
Ftanzgebarung . 4. Die Voltsoertretung sowie die Ver-
treiungSlörperfchaslcn in den Gemeinden und Grmetnde-
verbanoen haben .das Recht und auf Verlangen von
einem Fünftel ihrer MitaEeüer die Pflicht , Ausschüsse
zur öffentlichen Untersuchung von Tatsachen eitizusetzen

wenn die Gesetzlichkeit oder Lauterkeit von Regierung »-
oder ^ierwalttingSmaßnahmcn angezweifelt wird. S. Die
Ortspoiizci ist grundsätzlich Sache der « emeinden oder
Grmkindcverbände . 6. Jede » bewohnte Grundstück
muss einer Gemeinde angehören.

§ 13. Ueber Uerfassungsstreitigkeitcn innerhalb
eine» deutschen Freistaates sowie über Streitigkeiten nicht
privatrechtiicher Rrt zwischen verschiedenen deutschen
Freistaaten entscheidet auf Antrag einer Partei der
Staatsgerichtshof für das Deutsche Reich. Da » Uttel
des S -aatsgerichtsHofs wirdkerforderlichenfall» vom Reichs¬
präsidenten voilstreckt.

8 U . Die Regierungen der deutschen Freistaaten
haben daS Recht, zur Reiehsregiernng Vertreter zu ent¬
senden.

8 15. Bei den einzelnen Reichsministerien sind au»
den Vertretern der Freistaaten nach Bedarf Reichsräre
zn bilden, deren « machten vor der Einbringung von
Gesetzvorlagen beim Reichstag und vor dem Erlaß der
zur Ausführung der Reichsgesetze erforderlichen allge¬
meinen Verwaltangsvorschriste » elnzuholen ist.

8 16. Die Vertreter der Freistaaten find berechtigt,
im Reichstag den Standpunkt ihrer Regierung zu dem
Gegenstände der Verhandlung zur Geltung zu bringen
und müfien zu diesem Zweck während der Beratung
ans Verlangen jederzeit gehört werden.

8 17. D :e Rngehötigen jedes deutschen Freistaates
Haben in allen anderen deutschen Frelstaaten die gleichen
Rechte und Pflichten, wie die eigenen Staatsangehörigen.

(Fortsetzung folgt .)

Dir Fnedensklmsereiiz.
Griechentand - Forderungen.

* Paris , 24 . Januar . Havas melbet : Die grie¬
chische Delegation auf der Friedenskonferenz wird dem
Generalsekretär der Konferenz ein Memorandum zustellen,
das die besonderen Forderungen Griechenlands enthält,
die terrttorioler Natur sind und Nordepirus , Thrazien,
Kieinasien. Konstantinvpel und die Inseln des östlichen
Mitteimeere ? betreffen. Das Memorandum trägt die
Unterschrift VeutzeioS. Es wurde ebenfalls von der
Delegation den auf dem Frieoenskongreß vertretenen
Mächten zugestellt.

Uns der ttJäfftnstilisfMdskominUslon.
* Krrli « , 33. Januar . Die Waffenstillstand»,

kommisston in Spaa vom 21. Januar teilt mit : Der
Vorsitzende ber französischen Kommission gibt bekannt,
der Verband beabsichtige, täglich 5000 Tonnen LebenL-
miuel über Danzig nach Polen zu senden. Sie wünschen
von der deutschen Regierung eine Garantie für die
Sicherheit der Transporte von Danzig bis zur polnischen
Grenze. Der deutsche Vorsttzende hält die Transporte
ohne Einwirkung der Alliierten auf die Polen für un-
önrchführb ;r, da bei dem bekannten Verhalten der
Polen nicht zu übersehen sei, wie die deutsche Regiarung
die Lebensmuttlzufuhr sichern soll. Die deutsche Waffen-
stillstanoSkommisnon erklärt , für die besitzten Gebiete
gelte nicht baö Haager LandkriegSrecht, sondern der
Wuffenstlllstanökvertrag . nach dem die Verwaltung
dieser Gebiete der deutschen oder preußischen Staatsge¬
walt obliegt. Die belgische tzeeeesleitung könne von den
staatlichen Kaffen Nachweise über die Einnahmen und
Ausgaben sowie über die Bestände fordern , aber keines¬
wegs die Ablieferung der Ueberfchüffe. Die Besetzung
öürfre wirtschaftliche Wirkungen auf den Handel des be-
s.tzicn mit dem nichibesetzten Geb et nur insofern äußern,
als dies mit der militärischen Sicherheit zustmmen-
häagt . Zur Ermittelung von einzelnen alliierten Kriegs¬
gefangenen, die sich, wie der englische Vertreter behauptet,
noch jn Deutschland aushalten sollen, bitte ! der deutsche
Vorsitzende um nähere Angaben. Die Aussuhc von Fctt-
erzeuguissen vom linksrheinischen nach dem rechtsrhein¬
ischen Gebiet wurde auf daS deutsche Ersuchen hin
genehmigt.

Verhandlungen mit den Pole«*
* Kortin , 23 . Januar . ES ist mit der Möglich¬

keit zu rechnen, daß die Verhandlungen mit den Polen
nächste Woche in Berlin beginnen. Die endgütiige Re¬
gelung der polnischen Frage bleibt natürlich der Fre-
0inskouserenz Vorbehalten.
Dir ersten Kebensnrtttetkufichren « brr Holland.

* Rotterdam , 22 . Januar . Wie der „Nieuwe
Roter , . Courant " meldet, haben gestern die ersten Schiffe
mit Lebensmitteln der Alltier-en für die deutsche Be>
oöll '.rang den Grenzort Lobith am Rhein passiert. Ihre
Labungen bestehen hauptsächlich aus Mehl . Eine große
Anzahl von Schiffen ist noch unterwegs.

Lokale mi> veMte Mchrichte«.
-j- Eltville , 26. Jan . (B e s i tzw e chs e l.) Die

Eheleuie Hans Neuß  erwarben von der Wittve
Guillraame Roch das in der Adelheidstraße 5 gelegene
Wohl haus für 24 .000 Mk Das Besitz um der Tr er-
fchen Boiksbank hier, Wörltzstraße 19, ging auf die Firma
Weitlaus LPeii  zum Preise von 36,000 Mk. über.

— Gltvtlle , 37. Januar . (Die Preise für
Bohnen-  u u d H e r b st g c m ü s e ko n s e r v e n.)
Dir Gemüs kouserven-ttciegsgesellschaft in Braunschweig
vrröffenillcht >m „Re chsanze«gir " N -'. 13 eine Bekannt¬
machung üoer dle .diesjährigen Hersteller-, Groß - und
Kicstchanb lspreise für Bohnen - und Hcrbstgemüsrkon-
erven. Die Kleinhandelspreise müssen auf jeder Dos:

vermerkt sein.
-s- Gltvtlle , 37. Jan . Die gestrige Beierligung zur

Wahl der LauStagS -Abgeordneten war lm ganzen Rhein-
gau nicht so stark wie bei der Wahl zur Nationaloer-
amniiung . Wir lassen nachstehendes das vorläufige

Wahlergebnis der einzelnen Rhcingau -Gemetndcn folgen.
Die Ziffern in Klammern bedeuten daS Resultat der
Wahl zur Nationalversammlung.
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(355)

67
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Erbach
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! 2
i (- )
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Espenschied
4

(3) (- )
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102
(104)

Geisenheim
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(272)
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(306)
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i 4

(- )
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1256
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Hallgarten (21) ( — ) (90 ) ( - )

Hattenheim
60

(62!
2

(2)
89 l

(111) -
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(393)
661

Johannisberg
37 6

(37 ) ( 1)
286 3

(300 ) —
350
(390)

846

Kiedrich 17 | 4 | 385
(38 ) ; (7) j(37H)

— 466
( 5361

1007

Mittelheim
18
(33,

5
(4)

77
(87)

1 178
(183)

454

Neudorf
9

(13)
9

(12)
31

«24)
2 124

(336)
415

Niederwalluf
127 —

(143 ) (, ' )
265

(254)
2 361

(385)
904

Od -rwalluf
12 7
( - ) (- )

58 — 168
(- )

278

Oestrich
97 8

(10t ) (6)
521
(581 )

2 660
(718)

1656

Rauenthal
8

(15)
13

(17)
102

(103)
— 263

(322)
543

RüdeSheim
292 253

(272) ( 306)
375

(426) -- -
1086
(1256

2770

Schierstein
814 50
884 ) 1(74)

1055
1105

28 204
(212)

2800

Stephanshüuseu
4

( - ) (- > (9>
164

(154)
16ÖÖWinkel

18 1
;i60>

9
(6)

546
(582)

6 587
(669)

Wiesbaden r
Demokratisch - Partei 16,774
Deutsche Bolkspartei 9,813
Sozialdemokratisch « Partei 13,908
Unabhängig « Sozialisten 1,033
Zentrnmspartei 7,48»

= GitviUe , 37. Januar . Auf Grund der §8 2, z
und 5 der Fecnsprechgebühren-Ordnung vom So. De¬
zember 1899 (Rcichsgchtzblatt @. 711 ) und des Gesetze»
über die zu erhebende außerordentliche ReichSabgabe vom
21. Juni 1916 ( Reichsgesetzblatt S . 577) wird fol¬
gendes bekannt gemacht:

Für j den Anschluß an das Fernsprechnetz in Eltville
ber nicht weiter als 6 km. von der VermittlungSanstalt
entfernt ist. b trägt vom 1. April 1919 ab:

A, die Paufchgebühr ( etnfchl. Reichsabgabe) 168 Mk.
ö , wenn an deren Stelle d e Grundgebühr und Ge¬
sprächsgebühren gezahlt werden, 1., die Grundgebühr
(einschl. Reichsabgab > 72 Mk. 2., die Gesprächsge¬
bühr 6 PfeilNig, mindestens 24 Mk. jährlich.

Die Teilnehmer , welche anstelle der Panschgebühr die
Grund - und Gesprächsgebühr zahlen wollen, müffen die»
dem Postamie in Elrville bis Ende Februar schriftlich
Mitteilen . Sie erhalten alsdann zum 1. April andere
Anschlußnummern.  Teilnehmer , welche zur Zeit
die Paufchgebühr (einschl. Retchsabgabe) von 444 Mk.
zahlen, können ihre Anschlüffe zum 1. April kündigen.
Die Kündigung ist bis Ende Februar schriftlich  bei
dem Postamte in Eltville anzubriagen.

-t- Eltville . 37. Januar . (K r e i s v e r b a n d für
Handwerk und Gewerbe im Rheingau¬
kreis  e.) Unsere Feldgrauen sind in die Heimat zurück-
g k̂ehn. Alles kommt jetzt darauf an, das wirtschaftliche
Lebe., wieder in Gang zu bringen , in Stadt und Land
Geleg nhett zu reklicher Arbeit zu schaffen, denn Arbeit»,
lvsigkeir bringt die Gefahr von Hungersnot und AuS-
schrei-ungeü. Schon find S :udt und Gemeinden am
Werk, für rie fortfallendcn Henesaufträge durch Inan¬
griffnahme größerer Acheilcn uad Erteilung mannigfaltiger
Aufträge Gelegenheit zu Arbeit und Verdienst zu bieten.
Damit geschieht ai ec nicht genug ; auch für den Hand¬
werker, dcl an dies.n öffentlichen Ardciiln keinen Anteil
grwmnt , muß gesorgt wecdeu. Deswegen ergeht außer
an die öffentlichen Körperschaft, « auch an jeden Privat-
Betrieb und Prioai hauShalt der Ruf : Denkt an dir
Handwerker, ; ic aus dem Frlde oder Hilfsdienst heim¬

kehren und jetzt wieder Arbeit und Brot wollen und haben
müffen. In jedem Betrieb und Haushalt werden Arbeiten
und Anschaffungen vorzuneymen s in, die während de»
Krieges zuiückgcstellt waren , wird es Aenderungen und
Ausführungen geben, die schon längst auSgesührt sein
sollen. Jetzt ist die rechte Zeit , stein Auftrag zu geben.
Damit für den einzelne i oe bundene kleine Geldopfer
müffen gebracht werden. Verlasse sich niemand darauf,
daß vielleicht in einigen Wochen die Preise billiger sein
werden. Bleiben unsere Handwerker und damit unsere
GeschästSieute ohne Verdienst, so können daran » Zustände
entstehen, die der Gesundheit und jedem Einzelnen unend¬
lich viel teurer zu stehen kommen.



v « 11 »rile, 37. Jan . Zur Versendung in dar UN«
K-srNte Gebiet Deutschlands sind nur Briefe im Handels«
,,nh Geschäftsverkehr zugelassen, auf denen der Name des
Mk>i«nders durch Buchdruck oder Stemvelabdruck ange-
rtXn ift oder die an Handelsfirmen gerichtet sind. Ber-
?ltla f « die Versendung von Privatbriefen jeder Art,
Postanweisungen und allen übrigen Geldsendungen, ebenso
auch Scheckbriefe und Zahlkarten.

a EltoMe , 27. Jan . Die LersorgungSschwiertg.
ketten vor allen Dingen daß Ausbleiben der dem Rhein«
aaukr'ei» früher zugefagten Kartoffellirferungen machen
er Zur Notwendigkeit, daß die Verbrauchsmenge der Kar«
toffelerzeuger auf ebenfalls1 Pfund pro Kopf und Tag.
wie bei den VerforgungSbrrechtlgten, herabgesetzt wird.
Weitere Kürzungen werden voraussichtlich unausbleiblich
sein sodaß dringend zur größten Spar .amkeir geraten
«erden muß. Die Kartoffelcrzeuger werden ersucht, der
Notlage Rechnung zu tragen, und freiwillig die Mehr«
mengen abzugeben, um Zwangsmaßregeln, d e sonst un«
vetgerlich stattfinden werden, zu vermeiden. Der KretS
setzt seine Bemühungen fort, zur Linderung der Not Kohl«
rüden hereinzuschaffen. wie eS bisher auch schon ge«
schehcn ist.

— SUvM*, 38. Januar . Die Aufmerksamk-it der
Industriellen oder sonstigen Interessenten dcS Kreises
wird auf die Bestimmungen gelenkt, welche durch die
Kommission der Feldeisrnbahn erlassen worden sind. Im
Hinblick aus die Regelung de» Güterverkehrs. Die Brr«
öffentlichung erfolgte durch den Rheingauer Anzeiger Nr.
* vom 14. 1. 19 und Rheingauer Bürgerfreuns Nr. 6
vom 14. 1. 19. Die bei der Verfrachtung der vorherigen
Genehmigung unterstellten Rohmaterialien sind Gegen¬
stände eines Antrages an die Eisenbahndirektion. Diese
Anträge auf Transportgenehmigungfind dem Herrn
franz. KreiSverwalter zur Befürwortung vorzulegen» der
sie den Interessenten alSdavn wieder zustellt. Diese
übersenden die Anträge nun direkt an die Eisenbahn«
direktion in Mainz, welche sie prüft und alles Weitere
veranlaßt. Im Interesse einer schnellen Kontrolle er¬
scheint eS wünschenswert, daß diese Anträge nach einem
einheitlichen Muster gestellt werden und der KreiSverwalier
empfiehlt dieserhalb Beschaffung eines von der Druckerei
OSkar Schaeider in Mainz Emmeranstr. 6 1/10 gelie¬
ferten Vordruckes. Da die Prüfung der Anträge eim
g,wisse Zeit in Anspruch nimmt, und überdies die Trans¬
porte durch die Knappheit an Wagen pp. ohne die» ver¬
zögert werden, liegt eS im Interesse der Beteiligter!,
die Anträge jeweils sofort zu stellen.

X 8M»UU, 37. Januar . (Ausweise für Schis«
fahrtsretsende.) Trotz der kurzen Zeit, seit der AuS«
weife und Armbinden für SchiffahrtStreibendeausgegeben
werden, ist es doch schon verschiedentlich vorgekommcn,
daß Inhaber entweder das eine »der andere verloren
haben. Um die Träger zu größerer Vorsicht in der
Aufbewahrung der Ausweise und Armbinden zu veran«
laffen, hat die interalliierte SchiffahrtSkommisston in
Köln entschieden, daß jeder deutsche Matrose. Schiff.r
oder Angestellte, der aus dem Rhein fährt, oder inner¬
halb der festgesetzten Grenzen reist und seine» Paß oder
Armbinde verloren oder vernichtet hat, mit einer Geld¬
strafe von Mk. 500 — belegt wird. Im Rückfall wird
der Betreffende außer mit verhängender Geldstrafe mit
der Einziehung des Ausweise» oder der Armbinde für
die Dauer eines Monats bestraft. Jeder Verlust einer
Armbinde oder eines Paffes muß sofort der Schiffahrts¬
gruppe West gemeldet werden.

X EltotUe, 33. Jan . Die landwirtschaftliche Zweig,
stelle sür Heffen und die Provinz Heffen-Naffau in Frank-
furt a. M. gibt Folgendes bekannt: Bei der Firma
Karl David Söhne  in Frankfurt a. M. Weserstraße
33 lagern noch eine gröbere Anzahl neue Sielrnge«
schirre, welchea» die Landwirtschaft, Handel und Jnsu-
strie abgegeben werden können. Die Avgabe erfolgt auf
Grund eine» Antrag», welcher von der Gemeindebehörde
auf seine Dringlichkeit geprüft werden muß. Die Anträge
find an die landwirtschaftliche Zweigstelle in Frankfurt
a. M. einzureichm. Der Preis der Geschirre stellt sich
für kleine Pferde auf 95 Mk. das Stück und für mittlere
und große Pferde auf 166,60 Mk. bis 206,50 Mk. das
Stück. Aller VorauSstcht nach wird stch in absehbarer
Zeit eine solche Gelegenheit zur .Anschaffung neuer Ge¬
schirre nicht wieder bieten, sodaß nur geraten werden
kann, von tzdem Angebot weitestgehenden Gebrauch zu
machen.

-t- Eltville , 25. Jan . (Ein neues Gemein«
dewahlrecht für Preußen .) In Preußen hat
bisher noch für die Gemeindewahl das Dreiklaffenwahl¬
recht bestanden. Die preußische Regierung hat jetzt eine
Verordnung erlaffen, die Gesetzkraft haben soll, wonach
in Zukunft für die Gemeindewahl ein ähnliches Wahl¬
recht gilt wie für die Rationatwahl. Wahlberechtigt ist
jeder 20jährige Deutsche, der sechs Monate an dem be¬
treffenden Orte wohnt. Die Gemeind Vertretungen werden
ausgelöst und sollen bis zum 2 . Mär » neu gewähltwerden.

* Reue Lochtergrs,»schäfte« der Aaerzesellfchaft.
Die elektrischen Glühlampcnsabrikn der Aueegesellschast
Berlin, werden seit 1. Januar d. I . ml Dochte-g -eil-
!? “!; sraINwerke  G . m.  b. H. Kommandirge-ll'
'Kst weitergeführt. Ebenso sind die Fabr ken sür Gs-
glühltcht, veleuchkungSkörper und BeteuchlungSgtsser für
GaS und elektrisch:» Lichi, für eleür.scheH iz- undKoch-
Apparale in eine v.sondere Gesellschaft unter dem Namen
,Auerlicht .Ge,kllschaftG. m. b. H. Komm uchugesell-
schafl ob 1. Januar s.  I . umgewan-elt warben.

Mitteilung«er Xbewg-imMnMvereint.
A« vir Herr »« Mei «s*ts1»rsttzer ,„ rd Mturer.
Betrifft: Ablieferung von Rebholz für Futlerzw-cke.
Mit Rücksicht auf den nach wie vor bestehenden Futter-

Mangel ist eS dringend notwendig, daß auch das Rebholz
für Futterzwecke nutzbar gemacht wird. Wir empfehlen
deshalb allen Weingutsbrsttzern und Winzern, nach dem

Schnitt soviel als möglich Abfallholz an die nachverzeich-
neten Aufkäufer abzuliefern. Der festgesetzte Preis beträgt
für den Doppelzentner gebundenes Holz frei Haus des
Aufkäufers7.50 Mark. Bedingung ist, daß nur ein- und
zweijähriges Holz zur Ablieferung kommt, daß also daS
alte Holz aus den Bündeln herausgehalten wird. Die
Aufkäufer sind:
Für Lorchhausen: Josef Wittmann in Lorchhausen.
Für RüdeSheim und Aulhausen: Kausm. Franz Lauter

in RüdeSheim.
Für Sibingcn: Leonhardt Becker in Eibingen.
Für Hattenheim: August Ettinghausen.
Für Hallgarten: Gg. Jos. Bug in Hallgarten.
Für Erbach: Küfermeister Erlewein in Erbach.
Für Eltville, Niederwalluf, Oberwalluf, Neudorf und

Rauenthal; Joh. Bapt. Becker Niederwalluf.
Für Kiedrich: Küsermeistec Bibo in Kiedrich.
AuS den übrigen Gemarkungen des RheingaueS darf
wegen der ReblauSgefahr kein Holz ausgcführt werden.

Der Vorsitzende des Rheing. Weinbau-Verein» :
K. Ott, Kgl. LandeS-Oekonomierat.

Schilling, Obst- und Weinbauinfpektor
der Landwirtschaftskammer.

vir Mlllloveniibtticdütte der
Uiebbandei»pert>ände.

Unter allen KriegSgksellschaftenhaben sich in der Aus¬
beutung des Volke» ganz besonders die ViehhandelSver-
bände hervorgetan. Dieselben wurden nur zu dem Zwecke
tnS Leben gerufen, die Fleischverforgung für da» Volk
und Heer zu gewährleisten. Kaum gegründet, hatten sie,
von ihrem eigentlichen Zwecke abkommend, genau wie
die anderen Kriegsgesellschaften nichts Eiligeres zu tun,
al» aus gewinnsüchtigen Mot ven das Volk zu belasten,
auszunutzen und Millionengewinne aus ihm herauSzu-
ziehen. Aus jeder Siück Vieh, gleichgültig ob es Rinder,
Schweine, Schafe und Kälber waren, wurde der uner¬
hört hohe Satz von 7 Prozent und noch mehr aufge¬
schlagen, um die die Fleischnahrung also verteuert wurde.
Wenn man bedenkk, daß hier für das Deutsche Reich viele
Milliarden Schlachtviehtverte in Frage kommen, so kann
man lncht berechnen. daß die mühelo» erzielten Ge¬
schäftsgewinne dieser Vichhandelsverbände Hunderte von
Millionen betragen haben. Die Erbitterung des Volkes
über Wucher und Verteuerung brr Gegenstände deS
täglichen Beda-fs, zu denen Fleisch doch in erster Linie
gehört, ist durch dies- schnöde Gewinnsucht der Vieh-
handelSverbänbe mit hervorgerufen wordm. Die Er¬
höhung der Unterstützungen an di» Familien der Kriegs¬
teilnehmer, die Teuerungszulagen an Beamte und Ar¬
beiter sind zum nicht geringen Teile durch den Fleisch«
Wucher illusorisch gemacht worden, der durch die Preis¬
politik der Viehhandelsverbände wesentlich begünstigt worden
ist. Hätte der Staat >m Jntereffe der Aermeren handeln
wollen, so mußt« er die tolle Uebcrschußwirtschast der
V ehhandklSverbände unmöglich machen.

In der Provinz Schlesien hat vei pielsweise der Vieh«
handelroerband, ganz abgesehen von seinen gewaltigen,
außerdem gedeckten Unkosten, noch extra jährlich 7 Milli¬
onen Mark lieber,chüfsc au« der dem Volke unerkannt
aufe,legten Fleischsteuer herauSzewirtschaftet. Der baye¬
rische VichbandelSve-band toll all.in jedes Jahr 33 Milli-
onen Mark Ueberschüffe gemacht haben. Rechnet man
nur allein in Preußen dieU berschüsse von zwölf bestehen¬
den Viehhandelsverbänden während der vier KriegSjahre
zusammen, so kann man ermeffen, wieviel Millionen in
ganz unverantwortlicher Weise durch die Fleischverteuerung
dem Volke nbgezwungen worden sind. Der NSgeordnete
Dr. Wiemer hat bereits gleist nach der Gründung der
V ehhandelsverbände im Reichstage den AuSspruch getan,
inß die Bi hhande sv rbände das Volk aussaugen.

Jetzt wirft sich natürlich die Frage auf, wa« mit
diesen Millionenüberschüsseu der VtehhandelSverbände ge¬
schehen soll. Eie müssen der Allgemeinheit, der sie abge¬
zwungen worden sind, wieder zugute kommen. Ader
bercitS haben die Prownzchlfl-ifchsteilen und die Vieh,
haudelsve!bände„Grundsätze" aufgestellt, daß die Land-
wirtschaftskammeru diese Überschüsse für die heute gewiß
nicht mehr notleidende Landwirtschaft erhalten sollen
zwecks„Aufbesserung der Viehzucht". Gerade die Land¬
wirtschaft hat jedoch in diesem Kriege ihre Erzeugnisse so
hoch bezahlt erhalten, daß jeder in der Lage war, sich
gesund zu machen; deshalb muß schärfster Protest ein-
gelegt weeden, daß einer einzelnen Klasse die von der
Allgemeinheit allem aufgebrachten Millionen ganz oder
teilweise zugute kommen. Ein beliebter Trick seitens der
Landw rischaftskammern ist cS jetzt geworden, Provinzial-
ViehvecsicherungS-Alistaiten, für die ein Bedürfnis gar
nicht vorliegt und die eher allem anderen als der Hebung
der Viehzucht dienen, für die Landwirte zu gründen und
die Ncb rfchüsse der Vichhandelsverbände hierzu zu benutzen.

Außer 36 großen Gesellschaften bestehen Tausende von
OrtSverficherm.gSvereirien, die daS Bedürfnis nach aus«
reichender Biehverstcherung vollkommen decken. So fand
am 8. Januar eine Sitzung der Landwirtschaftskammer
Posen statt, die, wie aus ihrer Tagesordnung hervorgeht,
es den anderen Provinzen nachmacht und ebenfalls eine
„Provinzial-ViehverficherungS-Anstalt mit Unterstützungen
aus den Ueberschüffen drS BiehhandelSvrrbandeS" gründen
will. Der ViehhandelSverband Ostpreußen hat einer
solchen Gründung, die trotz mehrjährigen Bestehens kaum
eine Sefamteinnahme von 6000 Mark Prämie im letzten
Jahre hatte, eine Beihilfe von 1% Millionen bewilligt.
So geht e» in allen Provinzen. Wie kommt aber die
Allgemeinheit dazu, derartige Vorteilszuwendungen an
eine einzelne Klaffe zu duldens Es wird die höchste
Zeit, daß das gesamte Volk energisch Protest erhebt gegen
die Verschleuderung oder Vergrabung dieser Millionen.
ES gibt jetzt dvch wahrtich nützlichere Verwendungszwecke.
Empfehlenswert wäre vor allem, um die darniederliegende
Schweinehaltungzu heben, in größeren Mengen Kraft¬
futter aufzukaufc« und seitens der Kommunalverwal-
tungen, in erster Linie sür die städtische Bevölkerung,
Mästereien einzurichten, damit zunächst der städtischen Be¬
völkerung die so notwendigen Fettstoffe zugeführt werden,
die die Landwirtschaft im großen und ganzen zbiS heute
nicht entbehrt hat. Hoffentlich wird von den zuständigen
Stellen sofort dafür gesorgt, daß dem Mißbrauch mit
den Millionenüberschüssen der Viehhandelsgesellschaften
gesteuert wird. Alle etwaigen Spitzfindigkeiten des Landes-
fleifchamtes können gegen oie feststehenden Tatfachengnicht
aufkommen.
VerantwortlicherSchrtftletter: Alwin Borge,  Eltville

8in Wort üb«r deutsehe
jrausnktoidung.

Das eisgante Abendkleid wird der
beliebten Tanikamode gerecht, die »ich
meist ia «weierlei Stoff gefällt. Das
mit kleinem Ansschnitt versehene leib-
eben aus dünnem Saint zeigt die ziem¬
lich glatten Vorderteile mit angeschnit¬
tenen Wickelenden, die im Taillen»
Schluss leicht faltig angeordnet, hinten
zur Schleife verschlungen sind. Der
lange Blusenärmel ist der verbreiterten
Schulter untergesetzt ; den schlanken
Rock aus creme Spitzenstoff verdeckt
zum grossen Teil die oben leicht ein«
gereihte Tnnika, die an der rechten
Seite offen bleibt. Vorn seitlich ziem¬
lich lang, verkürzt sie sich nach hinten
ln schräger Richtung, was eine gefäl-
ige Linie erzielt. Schnitt vorrätig für
das Leibsehen in 44, 46, 48, 52 cm
halber Oberweite zu 75 Pfg., für den
Rock in 96, 100, 108, 116 cm Hüft¬
weite zu 1 Hk. und durch die Hoden¬
zentrale Dresden-N. 8 zu beziehen.

Nr . 4819.
Abendkleid aus
zweierlei Stoff.

Wie macht man sein Testament kostenlos
selbst ? Mit besonderer Berücksichtigung des gegen¬
seitigen Testaments unter Eheleuten gemeinver¬
ständlich dargestellt, erläutert und mit Musterbei¬
spielen versehen von R. Burgemeister, Neuauflage
1915. Gesetzverlag L. Schwarz& Comp., Berlin 8.
14, Dresdener-Strasse 80. PreisM. 1,10. In Leinan-
band M. 1.35.

Jeder, sei er jung oder alt, arm oder reich, verheiratet oder
ledig , hat die moralische Pflicht, sein Haus zu bestellen und zu
verfügen , in welehe Hände sein Hab und Gut nach seinem Tode
gelangen soll. Das Gesetz hat die Errichtung von Testamenten
ohne Mitwirku g von Notar und Geiicht einerseits sehr leicht ge¬
macht, andererseits sind ganz bestimmte Regeln und Vorschrif¬
ten zu beobachten, wenn das Testament gültig sein soll. Das
vorliegende Buch, das den Stoff in kurzer, leicht verstänlicher
Form behandelt und auf alle Verhältnisse zutreffende Muster
zu Testamenten enthält, ist da» bestimmt, hei der kostenlosen
Errichtung letztwilliger Verfügungen insbesondere bei gemein¬
schaftlichen Testamenten von Ehepaaren ein zuverlässiger , un¬
entbehrlicher Berater zu sein. Das Werkchen soll dazu bei¬
tragen, dass bei dem Tode eines der Gatten die Rechtsverhält¬
nisse des überlebenden Gatten bezw. Gattin und der Kinder in
je ler deutschen Familie kostenlos geregelt sind, und viele Sorge
Kummer uud Zwist vermieden werden.

r
voll der Reise zurfidi!

A. Hoffmann
Spezialarzt für hungenkranhheiten

Mainz  Eudwigstr 12.
[<* 27f Jf

Befehl der französischen Militärbehörde!
Ich habe hiermit bekanntzugeben, daß alle bei mir gekauften Exemplare

Nassauiseher Ällgem. Landeskalender
aiii das Mr Christi 1919

sofort ^WU
an mich zurückzugeben sind.

IliChtbCfOl gütig dieser Bestimmung wird seitens der franz. Militärbe
Hörde

strengstens bestraft.
Ph. Schott,

EUoillea |Ur

non
Empfehle mich im Untrrri ch

Violine
sowie sämtlichen

Blasinstrumenten.
«nt . Wittrrstei « ,

Musiker ..
Anmeldungen nimmt entgegen

Peter Mittelster »»,
«394] Mühlstraße 7.

Eine

goldene Damenuhr
mit Ketteu«v Medaillon

mit Photographie
auf dem Weg » Gutenbergstraße

v e r l o « e n.
Gegen Belehnung abzugeben

bei Richard Fahrmann.
6897] Burgstraße 6-



Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Hin-
scheiden und der Beerdigung meines lieben Mannes , unseres guten
Vaters , Gross vaters , Bruders , Schwagers und Onkels

Herrn Dean Zundel,
Küfer meister,

sagen wir auf diesem Wege unseren innigsten Dank . Ganz be¬
sonders danken wir noch für die zahlreichen Kranzspenden , der
Kath . Schwester  für die aufopfernde Mühe und Hilfe
während der Krankheit , dem Gesangverein „L i e d e r k r a n z"
für den erhebenden Grabgesang sowie dem „G a r d e - V e r e i n"
für die dem Verstorbenen erwiesene letzte Ehre.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Eltville,  den 28. Januar 1919. [6424

Elsässisehe Bankgesellschaft
FILIALE MAINZ.Aktienkapital

Mk. 80 00 « 000,-
Fernrnf

Nr . 13 and «1.

Verzinsung?on Spargeldern za günstigsten Zinssätzen.
[6409

An- ond Verkauf ion Wertpapieren«

Ausführung sämtlieher in das Bankfach einschlagender Geschäfte.

Verschwiegenste nnd zuverlässigste Erledigung aller Angelegenheiten.

klMaseilen
in reidifter flusinaiil

vorrät g in brr Popierhanolung von Alwin Sorge . Buchdruck rei.

--

Für die liebenswürdigen Glückwün¬
sche zu unserer Silbernen Hochzeit sagen
wir hiermit unseren herzlichsten Dank.
Besonders danken wir den Inhabern der
Firma Matheus Müller,  dem ge¬
samten Personal derselben sowie dem
Gesang -Verein „Liederkran z" .

- Peter Gattenhofn. Frau.

clinhe
Hausschuhe, ohne Bezugsschein, dauerhafte Verarbeitung, mit

echter Lederspitze, pro Paar 7.20 Mark freie Zusendung. Liefe¬
rung nur gegen vorherige Einsendung des Betrags. Bei Nicht-
gefallen garantieren wir bereitwillige Zurücknahmeund Rück¬
zahlung des Betrages. Um genaue Angabe der Adresse und
Schuhnummerwird gebeten.

Garantie für gnteWnkunft Versand gestattet.

Schuhwaren-FMik Mimbach
(Rheinpfalz) .

0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0

10000000000000800000000000001

Damen - Kleidung.
Bei den nachstehend angegebenen niedrigen Preisen ist es wohl jeder Dame möglich,

ihren Kleiderbedarf , besonders warme Damen - und Kinder -M&ntel , sowie Damen -Kostüme , bei
uns einzukaufen . Nur moderne Ware in unserer bekannt guten Verarbeitung gelangt zum Verkauf.

125

0
0
0
0
0
0

0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0

Winlerilamen-Mäniei . Mk. 49 75 95
Lange Mantel-Kleider . 95 125 175
Wollene Damen-Kostüme ff 120 150 150
Wollene Kisder-Mäntel. ff 25 38 45
fialbsehw. weil. Damen-Mänlel ff 65 95 125
Seidene Damen-Kostüme ff 125 175 225
Seidene Mäntel und Regen-Mäntel . ff 95 135 185
Seidene Taillenkleider. . ff 98 125 190
Seidene Blusen . . . . ff 32 48 55

55
175

290

68

Psizwaren
Kanin-Kragen, schwarz und grau,
Kanin-Müde .
Maräbont-Kragen

Mk.
Mk.

20 .-
20 .-
19.50

35
35
25

55
49
35

Besonders
günstige Preise

für

elegante Konfekti n

wie Modell-Mäntel-, -Kostüme, rKleider, -Blusen,
Pelzmäntel, pelzgefütterte Mäntel echte Pelz-

Kragen und Muffe.

iy Att bittenm  Keaeblung unterer Schaufenster'MU

Qeschw . Jllsberg
Inh . : Beekhardl S.ery fÜljliilZ iiudu >ifialras *e &•&.

0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0

0
0
0
0
0
0
0
0
0
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Für Wirte u. Wiedernerbänfer(
Preiswerte Zigarren u. Zigaretten in Kleinen u. größeren

Quantitäten abzugeben
ZigarrenversandhausG. Meyer

6420hf Wiesbaden,
Langgasse 2«._ Filiale Taunu estr. 4.

Zur gell. Beachtung!
Teile den verehrten Einwohnern, sowie meiner werten

Kundschaft von hier und Umgegend mit, daß ich jetzt wiedermeine

Deahlflechterei
ausgenommen habe.

Empfehle mich deshalb zur Anfertigung van Drahtge«
flechte« aller Art und Maschen sowie zur Lieferung aon
eisernen

Wembergspsählen
mit und ohne Heftung, sowie [9412

Weinbergsdraht
und alle in dies Fach einschlagende Artikel.

Aufstellung fertiger Gartenumzänmungen.
Hochachtungsvoll

August Bürr ,
Schlossern»,ister.

Eine [6404Wohnung,
ungefähr 3 Zimmer groß , mög¬
lichst nördlich der Bahn gelegen,
von jungem Ehepaar mtt einem
kleinen Kinde für sofort oder 1.
April zu mieten gesucht.

Nähere » im Verlag ds. Bl.
Zwei junge Leute können ein¬

fachen

[6421
dieses

erhalten.
Näheres im Verlag

Blattes.

MmtsiiiWei!
für sofort gesucht. [6423

Näh . im Verlag ds. Blattes.

KleingeschnittenesLreiichlz
sowie

Au vermieten
6 Zimmer mit Zubehiir

ohne Garte«.
Näheres in der

ds. Blattes.
Tlpedition

[«»74

IS « Meter verzinkte»

IrchtMlie
geb., 175 Meter breit,
zu verkaufen . [8401

Kiedrich , Waloftr. 2s.
MehrereStrohdeeken

31t kaufen gesucht [6408
Offert , mit Preisangabe unter

D . 250 an den Verlag dieses
Blattes erbeten.

liefert

6426J

M . Müller,
Niederwalluf,

Telefon 173.

Ein tüchtiger, jüngerer , verhei¬
rateter

Maure A4

für dauernde Beschäftigung ge¬
sucht. [6419

Best. Angebote an Chemisch«
Fabrik in Winkel lRheingau ).

Suche für dauernde Beschäf¬
tigung

tiuifiC Gärtner
oder in

Gartenarbeit erfahrene
Arbeiter.

Eugen Rasper,
6407] Niederwalluf.

Ein Pöstche««el-Wstz
m  Anfertiguug von Hau»,
schuhen *n verkaufen.

Näheres [6415
Friedrichstraße A4.

Monatsmädche«
oder

Monatsfrau
zum sofortigen Eintritt gesucht.
6372) Walluserstratze6.

Prima

Linoleum-
und [8394

gii&lnien - Wuchs.
H. Fröhlich.

Rheingauer Lapeteuhau».
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